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verkehr

Noch immer wird ein Viertel des in 
Deutschland erzeugten Stroms durch 
die Verbrennung klimaschädlicher 
Kohle produziert. Dass sich in unserem 
Energiesystem etwas grundlegend 
ändern muss, ist klar. Doch ohne Druck 
von unten wird das nicht passieren!

Noch immer sind sieben Atomkraft-
werke am Netz. Hochriskante Atom-
transporte durch das ganze Land und 
Atomanlagen in Lingen und Gronau 
sorgen für weitere Gefahr.  Daher 
waren wir dieses Jahr voller Energie 
sowohl zum Thema Atom- als auch zum 
Thema Kohlekraft aktiv, haben pro-
testiert und Bildungsarbeit gemacht. 

Als im Juli die Staatsoberhäupter der 
sogenannten G20 in Hamburg zusam-
men kamen, war der Protest unserer 
Aktivist*innen nicht zu übersehen. 
„Don‘t sell the climate – End Coal 
Now!“ prangte zum Beginn der Groß-
demonstration „Grenzenlose Solidarität 
statt G20“ als riesiges Banner an einer 
Fassade. 

Während des Aktionstörns auf dem 
Traditionssegler Lovis und der Tour 
„Mal richtig abschalten – Urantrans-
porte stoppen!“ mit unserem Floß 
waren wir im Sommer unterwegs, um 
Aufmerksamkeit für Energiethemen 
zu schaffen und mit Menschen ins 
Gespräch zu kommen. Das Jahr 2017 
war geprägt von der Arbeit gegen 
Castortransporte. Gemeinsam mit 
dem Bündnis „Neckar Castor frei“ hat 
ROBIN WOOD gegen fünf hochriskante 
Transporte von Atommüll auf dem 
Neckar protestiert – mit Demonstrati-
onen, Kletter- oder Schwimmaktionen. 

In unserem Themenbereich Energie 
stand zudem ein Wechsel an: Philip 
Bedall wechselte zum Umweltinstitut 
München – im Dezember nahm ich 
meine Arbeit als neue Energiereferen-
tin bei ROBIN WOOD auf.

Ich freue mich darauf gemeinsam mit 
Ihnen Druck zu machen – für ein öko-
logisches und sozial gerechtes Energie
system!

Mit Energie für die Zukunft
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Foto: ROBIN WOOD/Christensen

Ronja Heise, Energiereferentin
Wenn Sie Fragen und Anregungen 
haben, melden Sie sich bitte unter. 
Tel.: 040-380 892-21
energie@robinwood.de
www.robinwood.de/energie



Frische Luft!
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Zu Lande, zu Wasser und in der Luft 
setzen wir uns für die Mobilitäts-
wende ein!

Unser Klima schützen wir mit weni-
ger Auto- und Flugverkehr und einer 
besseren Bahn für Alle. 2017 haben 
wir dafür zum ersten Mal mit einem 
Schiff auf der Ostsee protestiert. Mit 
einer spektakulären Kletteraktion 
an der Fehmarnsundbrücke haben 
wir vor den Folgen des sinnlosen 
Großprojektes Fehmarnbelttunnel 
für Schweinswale, Kegelrobben und 
Seehunde gewarnt (siehe Titelseite). 
Konstruktiver Widerstand zeigt 
Wirkung: Das Bundesumweltministe-
rium erklärte den Fehmarnbelt  zum 
Meeresschutzgebiet. 

Das Schienenabbauprojekt Stuttgart 
21 und Terminal 3 am Mega-Flugha-
fen Frankfurt, eine neue Autobahn 
durch den Hamburger Süden – unsere 
Regionalgruppen haben vor Ort den 
Finger in die Wunde gelegt. Aufsehen 
erregt hat die Riesenlunge, mit der 

wir durch die Feinstaub-Hauptstadt 
Stuttgart für gesunde Atemluft und 
gegen Dieselhusten gezogen sind. Wir 
begleiten unsere Aktionen mit dem 
beharrlichen Bohren dicker Bretter: 
Im Rathaus, Kulturzentrum und in der 
Akademie, auf Markt- und Bauwagen-
platz sind wir mit Herz und Verstand 
für postfossile Mobilität eingetreten. 

Nach dem Rücktritt von Bahnchef 
Grube stieß unser jährlicher Alter-
nativer Geschäftsbericht DB AG auf 
besonders großes Interesse. Mit einer 
Sonderzeitung für die Verkehrswende 
haben wir im Wahljahr nachgelegt. 
Erfolg hatte unser frühes Einschreiten 
in den Koalitionsverhandlungen: Die 
Abschaffung der Luftverkehrsteuer ist 
wieder vom Tisch. Nicht verhindern 
konnten wir die Grundgesetzände-
rung zur Privatisierung von Auto-
bahnen. 

Damit Verkehrsinfrastruktur Gemein-
gut bleibt, brauchen wir weiter einen 
langen Atem.

Wenn Sie Fragen dazu haben, melden Sie 
sich bitte bei Monika Lege, unserer Refe-
rentin für Mobilität, Tel.: 040-380 892-12 
oder verkehr@robinwood.de. 
Mehr Infos unter: www.robinwood.de/
verkehr

Marlyse Kernwein-Janzer
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Kein Tropenwald im Tank und Trog
Die Verwendung von Palmöl als 
Kraftstoff ist ein Haupttreiber der 
Entwaldung in Südostasien. Beson-
ders viel Palmöl landet in europä-
ischen Autotanks. 

Die verfehlte EU-Biokraftstoffpolitik 
hat dafür gesorgt, dass mittlerweile 
mehr als 50 Prozent des in die EU 
importierten Palmöls im Tank landet. 
Längst wird mit jeder Dieseltank
füllung auch ein Stück Regenwald 
durch den Tank gejagt. Dabei ist 
Palmödiesel ein richtiger Klimakiller. 
Seine Klimabilanz ist dreimal schlech-
ter als die von herkömmlichen Diesel.

ROBIN WOOD kämpft in einem 
breiten Bündnis aus Umwelt- und 
Entwicklungsorganisationen für ein 
schnellstmögliches Aus für Palmöl
diesel. Mit Erfolg konnten wir das 
Thema in die Öffentlichkeit bringen 
und im EU-Parlament eine Mehrheit 

für einen schnellen Ausstieg orga-
nisieren. Nun geht es darum weiter 
öffentlichen Druck zu machen, damit 
auch die  Mitgliedstaaten und die 
EU-Kommission für einen schnellen 
Ausstieg eintreten.

Anders als in Südostasien ist in Süd-
amerika der Sojaanbau ein Haupt-
treiber für die Entwaldung. Riesige 
Waldflächen werden dort für den Ex-
port von Futtermitteln nach Europa 
abgeholzt. Denn der Eiweißbedarf 
für die übermäßige Tierproduktion 
hier bei uns wird zum übergroßen 
Teil durch südamerikanisches Soja 
gedeckt. Wir dürfen den Wald nicht 
weiter verwursten! 

Deshalb setzt ROBIN WOOD sich 
für eine drastische Reduktion der 
Tierproduktion ein und fordert eine 
Tierproduktion, die langfristig ohne 
Futtermittel aus Übersee auskommt.

Tina Lutz, Tropenwald-Referentin, 
tropenwald@robinwood.de 
oder per Telefon: 040-380 892-18.
Mehr über Raubbau und Vertreibung 
sowie allgemeine Infos finden Sie auf: 
www.robinwood.de/tropenwald

Fotos: Jim Wickens/Ecostorm via Mighty Earth



Ein europäischer Urwald gerettet!
Das Jahr 2017 stand im Zeichen der 
Kampagne um den Urwald Białowieza 
in Ostpolen – des letzten Tiefland-
Urwald Europas, anerkannt als 
UNESCO-Weltnaturerbe.

Die polnische Regierung hatte mas-
siven Holzeinschlag genehmigt. Mit 
einer symbolischen Holzfällung vor 
dem Polnischen Institut in Berlin und 
einem offenen Bündnisbrief wandten 
wir uns an den polnischen Botschafter. 
Heute wissen wir: Es hat sich gelohnt 
– der Wald ist durch ein Urteil des 
Europäischen Gerichtshofes gerettet!

Wir begleiteten aktivistisch den Fall 
der Wiesenhof-Schlachtanlage in 
Königs-Wusterhausen. Das Unterneh-
men hatte ohne Genehmigung ihren 
Schlachthof erweitert

Im Herbst 2017 startete eine neue 
Kampagne zum Schutz alter Wälder. 

Zusammen mit der schwedischen 
Partnerorganisation „Protect the 
Forest“ organisierte ROBIN WOOD 
Unterschriften von über 70 euro-
päischen FSC-zertifizierten Holz- und 
Papierunternehmen, mit denen sie 
den sofortigen Stopp des Einschlags 
von besonders schützenswerten 
Wäldern und die Kartierung des 
Waldes nach naturschutzfachlichen 
Methoden forderten.

Die gegen das To-Go-Bäckereiun-
ternehmen Backwerk entwickelte 
Kampagne „Kein MüllBERG bei 
BackWerk“ wurde Anfang 2018 
abgeschlossen. Mit der Einführung 
von Tassen in den größeren Filialen 
und dem Verkauf von rabattierten 
Mehrwegbechern hat Backwerk 
einen ersten Schritt in die richtige 
Richtung, aber nicht genug getan. 
Wir bleiben dran und aktiv:
Für den Schutz der Wälder! 
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Kein Tropenwald im Tank und Trog

Foto: Knut Hildebrandt

Jana Ballenthien, Waldreferentin 
wald@robinwood.de
Tel.: 040 380892-11
www.robinwood.de/wald
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Einnahmen:

Zweck- und wirtsch. 
Geschäftsbetrieb  2,1 %

20.677 €	 	   

Personalkostenzu-
schüsse  3,4 %
33.515 €Vermächtnisse, Buß-

gelder, Sonstiges  14,9 %
146.545 €

Mitglieds
beiträge  6,0 %
59.118 €

Spenden  73,6 %
722.476 €

Ausgaben:

Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit  27,8 %
293.799 €

Kampagnen, Projekte 
und Facharbeit  19,6 %
207.456 €

Information und 
Betreuung der 
FörderInnen 17,5 %
184.945 €

Mitgliederbe-
treuung  4,6 %
48.614 €

Aktionsunter-
stützung  13,7 %
144.257 €

Zweck- und wirtsch. 
Geschäftsbetrieb  2,3 %

24.970 €	 	   
Verwaltung  14,5 %
152.923 € 

Bilanz 2017: 
in Zahlen und Worten
Unsere Berechnungen und Dar-
stellungen orientieren sich an den 
Standards von DZI und Transparency 
International Deutschland. 

ROBIN WOOD ist berühmt für die 
spektakulären Aktionen, mit denen 
wir den größten Umweltsündern 
einen Strich durch die Rechnung 
machen. Unsere Aktiven führen 
diese Aktionen durch und verdienen 
dabei jede Unterstützung! 
2017 steckten wir deshalb Geld in 
ihre Förderung. Ein Mitarbeiter 
aus der Geschäftsstelle stand den 
Aktiven beratend zur Seite. Und 
bei unseren Touren über die Ostsee 
und entlang von Mosel und Rhein 
protestierten sie für den Schutz 
der Meere und gegen waghalsige 
Atom-Transporte. 

Ergebnis 2017

Leider sind unsere Einnahmen 2017 
etwas zurückgegangen. Spenden 
und die Summe der Nachlässe ver-
ringerten sich leicht. Dennoch ist es 
uns gelungen, das Geschäftsjahr mit 
Rücklagen von 330.000 € abzuschlie-
ßen.

Den allergrößten Anteil hatten 
wieder unsere Förder*innen: 80 % 
unserer Mittel erhielten wir durch 
Spenden und die Beiträge unser 
Mitglieder.
 
Weitere 15 % kamen aus Nachläs-
sen: Von Menschen, die auch nach 
ihrem Tod unseren Planeten und die 
Lebensgrundlagen künftiger Gene-
rationen erhalten wollen. Unabhän-
gig und kompromisslos können wir 
uns weiter für Umwelt und Natur 
einsetzen!
 
5 % kommen aus Personalkosten-
zuschüssen, u.a. der Stadt Bremen 

Thorsten Herz, Finanzen. Sie 
haben Fragen zu unseren 
Zahlen? Bitte rufen Sie mich an: 
040 38089223 
Thorsten.Herz@robinwood.de

Die Architektur unserer Ausgaben bzw. Investitionen hat sich aus den Erfahrungen vieler Jahre im Umweltschutz entwickelt. 
Trotz Überraschungen und dynamischer Entwicklungen ist sie relativ stabil. Die Grafik oben macht deutlich, wie entscheidend die 
Spenden unserer Förderinnen und Förderer sind!
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für unsere lokale Arbeit zur Weser 
und aus unserem Geschäftsbe-
trieb, also unserem Online-Shop. 
Um uns für die Umwelt zu en-
gagieren, müssen wir laut sein. 
Deswegen investieren wir einen 
großen Teil Ihrer Spenden in 
unsere Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit. 28 % der Einnahmen 
geben wir dafür aus, dass unsere 
Aktionen und Proteste auch bei 
allen ankommen!

Und eben diese Aktionen wollen 
geplant, vorbereitet, durchge-
führt und nachbereitet werden 
– damit wir beim nächsten Mal 
noch schlagkräftiger sind. 14 % 
der Einnahmen nutzen wir daher 
für die Aktionsunterstützung. 
Damit unsere Aktiven gefahrlos, 
aber aufsehenerregend hoch 
hinaus klettern.

Damit wir die Umweltskandale 
aus Politik und Wirtschaft auf-
decken können, recherchieren 
wir gründlich. Unsere Fachrefe-
rent*innen für Wald, Tropenwald, 
Mobilität und Energie schilderten 
Ihnen auf den vorherigen Seiten, 
was sie alles machen. 20 % geben 
wir für diese langwierige, aber 
immens wichtige Arbeit aus.

Die Unterstützung durch unsere 
Förder*innen ist die Grundlage 
unserer Arbeit, ohne sie geht es 
nicht. Deshalb wollen wir Sie stets 
auf dem Laufenden über unsere 
Arbeit, unsere Kampagnen und 
Aktionen halten und verwenden 
dafür 17 % der Einnahmen.

Bei ROBIN WOOD setzen sich 
aktive Mitglieder für wilden Wald 
und sauberes Wasser, klare Luft 
und nachhaltige Energie ein. Die 
Geschäftsstelle unterstützt sie bei 
ihrer eigenständigen Arbeit, bei 
Fragen zu Organisation, Finanzen, 
Administration usw. 5 % haben 
wir wieder für die Mitgliederbe-
treuung verwendet. 

Über unseren Online-Shop ver-
treiben wir zum Beispiel ROBIN 
WOOD-Shirts aus fairer Bio-Baum-

Gewinn- und Verlustrechnung
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wolle und unser Info-Material. 2 % 
der Gelder nutzen wir für diesen 
Bereich.

Natürlich kommen auch wir nicht 
darum herum für die Verwaltung 
des Vereins Mittel auszugeben. Wir 
konnten die Ausgaben hier jedoch 
von 16 auf 14 % senken.

Für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstüt-
zung bedanken wir uns herzlich! Wir 
werden uns mit Ihrer Hilfe auch im 
nächsten Jahr wieder einmischen. 

Bundesgeschäftsstelle
Bremer Straße 3
21073 Hamburg

Spendenkonto: 
Sozialbank Hannover 
IBAN: DE 13 25120510 00084 555 00 
BIC: BFS WDE 33 HAN

Tel.: 040 380892-0 
Fax: 040 380892-14 
info@robinwood.de 
www.robinwood.de 

Bilanz

2017: Aktiv für Natur und Umwelt!


